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und Wasser an einen warmen Ort, wo es nach 48 Stun,
den säuren wird. Von diesem Sauerteige kaun man

jedesmal etwas zum neuen Backen aufheben; man kann

auch Sauerteig vom Becker dazu nehmen. Wenn man
backen will, muß man den Abend vorher den Sauerteig
mir etwas Wasser und Kartoffelteig in Arbeit setzen. Zu
dèm letztern thut man beim Kneten allemal einen Theil
Krafrmehl aus Kartoffeln hinzu. Das Brod läßt man

erst ein paar Stunden stehen, benetzt die Oberfläche des-

selben und schiebt es in den Ofen. Zur Bereitung des

zum Backen nöthigen Kraftmehls dienet folgende Vor-
schrift: Man wäscht die Kartoffeln, macht sie auf einem

großen Reibeisen zu Brei, verdünnt diesen mit Wasser

und schlägt ihn alsdann durch ein feines Sieb. Das
durchlaufende Wasser hat das Kraftmehl in sich, welches

sich bald zu Boden setzt. Man gießt das röthliche Wasser

ab, und dafür so oft frisches auf, bis es ganz klar und

ungefärbt abläuft. Das Kraftmehl wird in einem mit
Papier belegten Siebe an der Luft oder an einem war»

men Ort getrocknet; dasjenige aber, wovon das Kraftmehl
ausgeschieden ist, dient zum Viehfutter. Ein Pfund Kar»

toffeln gibt drei Unzen Kraftmehl, aber zu einem Brei
oder Teig gemacht, leiden sie keinen Abgang.

Ebend.

Erfordernisse eines guten Rellers.

Ein guter Keller soll trocken, weder zu warm noch

zu feucht seyn, auch keine üble fauliche Luft haben. Er
muß deswegen einen trocknen Boden, oder für das Wasser
einen Ablauf habm. Die Tiefe muß sich auf 10 Schuh
unter der Erde erstrecken. Zu dem Gewölbe werden tro-
kene Steine genommen. Die Kellerlöcher sind besser»

wenn



296 ìà. U FF

wenn sie breit, als wenn sie hoch sind. Das gegen Mit-
ternacht setzt man in der Mauer tiefer hinab, als das

gegen Mittag; beide müssen mit Fenstern versehen seyn,

damit sie sowohl gegen übermäsige Kälte als Hitze biswei-
len können verschlossen werden. Die Fugen der Steine
kann man mit Pech und Ziegelmehl verkütten. Um ihn
immer reinlich zu erhalten, verhütet man » daß nichts

darum verschüttet werde. Im Weinkeller leidet man
durchaus kein Obst Fleisch, Käse, Gartengewächse u. d. gl.
Will man ihm eine beständige trockene und reine Luft ver-

schaffen, so maure man inwendig in eine Seitenwand
desselben eine Röhre von Backsteinen, 6 Zoll ins Gevierte,

vom Boden an durchs Kellergewölbe etwa bis ins Kamm
oder Hinter eine andere Feuerstätte, oder unter dem Rost

,m Heerd in ein Aschenloch ; diese reinigt nicht allein den

Keller, sondern treibt auch zugleich den Rauch vom Feuer

fort. Im Keller macht man eine gutpassende Thüre vor
die Oefnung, damit man sie verschließen kann, wen»

etwa der Keller gar zu trocken werden wollte.

Ebend.

Rurze Erinnerungen wegen der Leibesbe-

wegung.

Jedermann »reißet die Bewegung des Leibes als ein

Hauptmittel die Gesundheit zu erhalten ; aber wenige Leute

verstehen die Art und Weise, wie sie vorzunehmen ist.

Sie machen sich oft viel Bewegung, ohne den Nutzen

davon zu empfinden, welchen sie davon hosten. Der Feh-

ler liegt darinn, daß sie nicht die genaue Verbindung des

Leibes mit der Seele dabei in Betrachtung ziehen. Man
glaubt, es sey genug, wenn nur die Gliedmaßen des Lei-

bes in Bewegung gefetzet würden. Einige nehmen im
Hause
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